
Zeitschrift: Gesundheitsnachrichten / A. Vogel

Herausgeber: A. Vogel

Band: 9 (1952)

Heft: 2

Rubrik: Warenkunde

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


«G£"SC/iVDF^/rS-iVACHß/CHr^N> 15

«Mît grossem Daît/c dar/' ieZi ftezeapep, dass 7/n*e M-itteZ sefcr

piite fFürZcppp /îafte7i, 77eftsi der row 7/mep re?'ordweten FrpüZi-
TPipp. — Freîte mtcli, //men wz't^MteiZeii, dass s-icZi pacZi 5-iüöc/m-

per TLar der Dwstapd stände peftessert Ziat. Die Mapepsâître, die
mir soineZ BescZiwerdep re7'PrsacZite, samt den BZäZmppep sind
ziwûclepeparpeîî, awc/i die ja7ireZa?ipe Uei'sZojj/ppp ist /ast paP2
fteZioftep. 7c7i t?*in/ce jeden Mittag vor dem Fssep Vi GZas DüeftZi-
oder ßandensa/t. Ds.se da7*aw/Zwp Gemüse, Gpinat, Dndivie,
C/iicoree, 72üeftZi ttsw. KocZie seZfter oke SaZz. 77afte micZi. am
^4-ZVovem&er pewope7i. ZVacZi 7ö Dapep war das GewicTit pa7?2
pZeicZi. Die ersten 74 Dape rvar es scTooer. Datte 5maZ Fr&7'ec/iep
müssen, seitdem after 7iicZi7 meZir. — Din 7Zw?en so daiîZcftar /itî'
diese TFoZiZtat/ Die Oftet'scZiieesZer /reîtt sieZi mit mir. TFet'de
77men später wieder ftem'cZiten.»

Solche Berichte sind erfreulich, zumal es sich um chronische Leiden
handelt, auch hat die Patientin bestimmt ein arbeitsreiches Leben
hinter sich. Dies mag wiederum manchem Mut geben, gegen seine
Uebel ebenfalls mit Ausdauer und naturgemässer Behandlung vor-
zugehen.

Kohlblätterzeugnis
Dass Kohlblätterauflagen bei mancherlei Erkrankungen eine gute

Wirkung haben, wissen unsere Leser durch die entsprechenden Ab-
handlungen vom letzten Jahre bereits schon. Manchem mag es zwar
ein wenig sonderbar erscheinen, dass der unscheinbare Kohl solch
gesundheitsfördernde Wirkung besitzen soll, und er lässt sich gerne
durch entsprechende Zeugnisse überzeugen, denn praktische Erfah-
rung ist ja in jeder Hinsicht beweiskräftig. Ein solches Zeugnis ging
am 9. November 1951 durch Frau S. aus G. bei uns ein. Die Patientin
schrieb unter anderem:

«Jfawn 77mep 7mt Freadep TPitteiZep, dass icZi mzi dep. ÄoTdftZäf-
Zern pttie Dr/aTrrappep pe?aac7kZ Ziafte. 7c7i Ziafte fteim Zusammen-
pacZcep zztm «ZüpeZp» soZcZi Zie/Npe?i 72ZieP7PaNs7PPS att/peZesep,
dass icZi dep 7'ecZiZep Amp ZcatiPi TPeZir ftewepep ZccmpZe. 7e7i. ZiaZZe

/preZUftare GcZiTPerzep, aaeZi äfter die AcZiseZ ppd dep A'acZcep.
Da Ziafte icZi scZipeZZ «w dep Ko7iZftZäZ7er7i pep7p//ep P7id Pap îtpd
ZVacZiZ da?niZ DmscZiZäpe pemacTiZ. Pap /ür Pap pi'pp es ftesser
ppd am vierteil Pap ZiaZZe ieii Zeeipe ScZtvier^ep 7peZir. — Dieser
Pape Ziafte icZi aîicZi 77ieipe7P SoZip ftei Fiefter ppd DpsZoîi FoZiZ-
ftZäZZer aît/peZepZ. AîicZi da zeiZipZeîî sie pîtZep F7*/oZp. Die DZäZ-

Zemwaj|^p tmwer pan« ft7*app ppd diirr, derart wird dwrcA sie
das Gi/Z aas dem Körper pe^opep. Fs isZ mmderftar, 7tpd icZi
mö'cZiZe 7/mep ftesZeps dapfcep /ür dep p«Ze77 ÄaZ.»

Schon manchem ist durch dieses einfache Mittel wesentlich geholfen
worden, denn es zieht nicht nur Gifte aus dem Körper heraus, son-
dern gibt ferner auch noch heilende Stoffe ab und dieser Doppel-
Wirkung ist der gute Erfolg zu verdanken. — Es will mit diesen
Erwägungen nun aber nicht behauptet werden, dass Kohlblätterauf-
lagen ganz einseitig, ohne jegliche Zuhilfenahme und Unterstützung
anderer Heilmittel und Anwendungen sämtliche Uebel beheben
könnten. Nein, in leichtern, akuten Fällen mag dies schon gelingen,
in andern aber sind Kohlblätterauflagen als zusätzliche Heilmethode
wirklich förderlich und sollten nicht ausser Acht gelassen werden.

WARENKUNDE

lieber die Hele

Schon vor 30 Jahren haben Engländer mit Hele und
Hefe-Extrakt interessante Versuche durchgeführt. Sie ha-
ben nämlich Forschungsreisenden und Expeditionen Hefe-
Extrakt als konzentrierte Nahrung mitgegeben. In bezug
auf Gewicht und Volumen eignete sich dieses Produkt bes-
ser als irgend ein anderes Nahrungsmittel, denn mit 1 kg
Hefe-Extrakt kann man sich länger über Wasser halten
als mit irgend einer andern konzentrierten Nahrung. Den
Wert der Hefe kannte man durch die praktischen Ver-
suche, obwohl damals der Vitaminfaktor der Hefe noch
nicht erforscht war. Wenn heute Hefe- und Hefe-Extrakt
als eines der besten konzentrierten Nahrungsmittel taxiert
wird, dann geschieht dies bestimmt mit Recht und unter
Berücksichtigung der Erfahrungen, die man damit gemacht
hat.

Hefe enthält verschiedene B-Vitamine, vor allem B* und
ist somit zur Regulierung der Zellatmung, also als At-
mungsfaktor für die Zellen von grosser Bedeutung. Ferner
ist Hefe für das ganze Nervensystem von grossem Nutzen,

auch wird der Kohlehydratabbau nur richtig vor sich
gehen, wenn genügend Vitamin B* vorhanden ist. Die Hefe
kann demnach an diesem Vorgang einen wesentlichen An-
teil haben.

Auch Prof. Abderhalden hat sich in der Hinsicht in sei-
nen Schriften über die Hefe und den Hefe-Extrakt geäus-
sert und diese sogar als eine Art pflanzliches Insulin be-
zeichnet. Wer also mit schlechter Bauchspeicheltätigkeit zu
tun hat, kann diese mit Einnahme von Hefe und Hefe-
Extrakt anregen, vor allem auch, wenn clie innere Sekre-
tion nicht in Ordnung ist, wenn also die Langerhans'schen
Inseln zu wenig arbeiten und zu wenig Insulin absondern.
Zuckerkranke sollten daher als Würzstoff Hefe-Extrakt
verwenden. Sie können damit auch belegte Brötchen zu-
bereiten und diese zudem noch mit Zwiebeln belegen, um
zugleich auch noch die Schwefelwirkung der Zwiebel pro-
fitieren zu können.

Hefe und Hefe-Extrakt soll aber nicht in grösseren Men-
gen eingenommen werden, sondern nur in kleinen Quanti-
täten, dafür aber regelmässig.

Hefe, die noch lebendig ist, hat einen gewissen Nachteil,
was im besondern betont werden muss, denn wenn die
lebendigen Hefepilze in den Darm kommen, verursachen
sie meist Gärungen und Darmgase, wodurch dann unlieb-
same Schwierigkeiten entstehen können. AVenn die Darm-
flora in guter Ordnung ist, wird dies nicht der Fall sein,
wer jedoch empfindlich ist, sollte statt zur lebendigen Hefe
zum Hefe-Extrakt greifen. Seine Anwendung ist einfach
und hesser, denn er kann sowohl als Brotaufstrich ver-
wendet werden, wie auch als flüssiger AVürzstoff, indem
man den Extrakt mit warmem Wasser auflöst.

Bekannt ist auch die hervorragende Wirkung von Hefe
und Hefe-Extrakt bei Furunkulose. Wer zu dieser Krank-
heit neigt, sollte unbedingt längere Zeit regelmässig in
kleineren Quantitäten Hefe-Extrakt einnehmen. Dies gilt
auch für alle, deren Wunden schlecht heilen. Auffallend
ist, dass durch die Einnahme zu grosser Hefemengen Fu-
^/ikulo^u provoziert,werden kann. Es bestätigt dies wiede-
rum das homöopathische Prinzip, dass ein Stoff, der bei
mässiger Einnahme heilt, in zu grossen Mengen eingenom-
men, gerade die bekämpften Störungen auslösen kann.

Hefe und Hefe-Extrakt wirken ferner ebenfalls bei Stö-
rungen des Allgemeinbefindens ausgezeichnet.

Die Einnahme von Hefe-Extrakt beeinflusst auch alle
neuralgischen Schmerzen gut, schmerzhafte Nerven-Ent-
Zündungen, Trigeminus-Neuralgien und anderes mehr.

Auch während der Schwangerschaft ist es sehr nützlich,
wenn regelmässig Hefe-Extrakt, als Vitamin B-Träger ein-
genommen wird.

Ferner finden Magen- und Darmleidende, wie auch alle
diejenigen, die mit Kreislaufstörungen zu tun haben, im
Hefe-Extrakt ein hervorragendes Nahrungsmittel. Somit
erfüllt der Hefe-Extrakt die Bedingungen, die schon die
Forscher des Altertums an Nahrungsmittel stellten, denn
ihre Forderung lautete: «Nahrungsmittel sollen Heilmittel
und Heilmittel sollen Nahrungsmittel sein».

Früher wurde vorwiegend Bierhefe verwendet, die als
solche gut ist, aber leider den Nachteil besitzt, dass noch
Bitterstoffe dabei sind, die geschmacklich stören. Das Ent-
bittern gelingt nicht immer völlig, zudem werden dabei
verschiedene AVerte beeinträchtigt. AVo also die Möglichkeit
gegeben ist, ist es besser, wenn Reinkulturhefe-Extrakt Ver-
wendung finden kann.

Ein Reinkulturhefe-Extrakt, der sich gehaltlich, wie auch
geschmacklich als sehr hervorragend erwiesen hat, ist das
Vitara R, das in Deutschland schon seit vielen Jahrzehnten
in allen Reformhäusern erhältlich ist. Auch in der Schweiz
war dieses Produkt vor dem Kriege in den Reformhäusern
zu finden. Durch die Kriegsereignisse aber ist es, wie noch
manches andere, nicht mehr habhaft gewesen. Es ist da-
her sehr zu begrüssen, dass die Schwierigkeiten wieder
behoben und dieser Reinkulturhefe-Extrakt auch bei uns
in den Reformhäusern wieder erhältlich ist.
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